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schmieren. Solcher Schiergefässe gibt es eine grosse
Zahl, die alle aufzuzählen hier zu weit führen
würde. Man kann dann bei sehr geringem und
doch genügendem Verbrauch an Schmiermitteln die
Wellen in den Lagern stets kalt und leicht laufend
erhalten. Der die Wartung der Lager besorgende
Arbeiter soll ferner von Zeit zu Zeit die Befesti-
gungsschrauben der Lagerkörper und Lagerschalen
kontrollieren, ob dieselben sich nicht gelöst haben.
Sind derartige Fehler eingetreten, dann müssen
sie sofort abgestellt werden, da ein Uebersehen
derselben starke Beeinträchtigungen im leichten
Gange der Transmission hervorbringen kann.
Schlimmstenfalls kann aber auch durch das Ueber-
sehen solchen Fehlers eine Transmission mit einem-
mal heruntergerissen werden.

„Der letzte noch sehr wichtige Teil der Trans-
missionsanlagen sind die Riemen. Diese müssen,
wenn aus Leder bestehend, genau gerade und aus
gleichartigen Lederstücken gefertigt sein. Die An-
Spannung der Riemen treibe man nicht weiter,
als für die Uebertragung der Kraft unbedingt
nötig ist. Jede übermässige Anspannung der Riemen
schädigt diese und vermehrt meistens unnötig die
Reibung der Wellen in den Lagern. Den Abstand
der durch Riemen mit einander zu verbindenden
und genau parallel auszurichtenden Wellen nehme
man nicht zu gering an, da ein langer Riemen
besser zieht als ein kurzer. Bei horizontalen Riemen-
läufen sei der untere Lauf stets der treibende,
wodurch der Winkel, mit dem der Riemen die
Scheiben umspannt, vergrössert wird und man eine
bessere Adhäsion des Riemens erzielt. Beim Auf-
legen des Riemens achte man darauf, dass die Ueber-
lappungen der einzelnen Lederstücke nicht gegen
die Scheiben laufen ; es muss also an der Lauf-
seite der Lappen des vorangehenden Stückes unter
demdes nachfolgenden Stückes liegen. Neue Riemen,
die weniger gut durchziehen, als eingelaufene
Riemen, weil sie sich noch nicht genügend an die
Scheiben anschmiegen, suche man nicht durch
übermässiges Anspannen zum Durchziehen zu
bringen, sondern fette sie lieber mit Talg oder
einem Lederfett ein. Die Breite der Riemen sei
etwa Vio geringer als die Scheibenbreite, damit
sie bei schwankendem Lauf nicht über die Scheiben-
kanten gehen. Mit dem Durchmesser der Riemen-
Scheiben gebe man, wenn irgend angängig, nicht
unter die 80fache Riemendicke, bei starken Doppel-
riemen halte man sogar die lOOfache Riemendicke
als kleinsten Scheibendurchmesser ein, wenn man
einer zu raschen Riemenabnutzung vorbeugen will.

„Neben den Riemenscheiben, von denen Riemen
öfters abgeworfen werden, bringe man stets Riemen-
fänger an, damit die Riemen nicht auf den Wellen
schleifen. Erstens einmal leiden die Riemen durch
die dauernde Reibung an einer Stelle, und dann
kann der Riemen sich leicht um die Welle wickeln,
wenn dieselbe durch verharztes Oel klebrig ge-
worden ist.

„Fassen wir die vorstehenden Betrachtungen
noch einmal kurz zusammen, so ergeben sich fol-
gende zu beachtende Punkte:

1) Genaue Bestimmung der Wellenstärken nach
den zu übertragenden Kräften bei möglichst
hoher Umdrehungszahl.

2) Beschaffung genau gedrehter und gerichteter
Wellen, sowie genau rund laufender Kuppel-
ungen und Riemenscheiben, die von leichtem
Gewicht und genau ausgewuchtet sein sollen.

3) Einkauf nach Stückpreisen.
4) Genaue Montage der Transmission durch zu-

verlässige Monteure.
5) Sorgsame Wartung der Transmission, die

gleich wie alle anderen Maschinen einer Fabrik
sorgsam zu behandeln ist.

Die ersten 4 Punkte wird jeder Reflektant auf
eine Transmissionsanlage am besten und leichtesten
erfüllt erhalten, wenn er sich von Hause aus ap eine
Fabrik wendet, die den Bau von Transmissionen
als Spezialität betreibt."

$au=(£Ijromf.
23ûuwcfcu tu Sund). Ser Slrdjiteft ©rnft'fdje ÜRenban

„Metropole" am StabthauSquai iff nunmehr aufgerichtet
warben. Ser ©ebäubefolofj nimmt ficfj prächtig aus. Möge
ber 33au §errn 2lrd)lteft ©rnft unb feilten MitteUbabern auch

finansiell recht gut lohnen.
— Glitte Sannar foil mit bern S3au ber ©ebäube ber

fantonalen ©emerbeanSfiellung begonnen werben.

3ahlteid)e Arbeiter bürften pr fonft flauen 3dt bort Se»

fdjäftigung finben.

lieber bie neue Sirtfje ber römifcfpfatholifthcit
ttteittbe itt Unterftrnf; machte §err Slrdjitett ©arbegger aus
St. ©allen im 3ürd)er 2lrd)iteftenberein einige Mitteilungen.
Stuf Stnrateit beS KunfihifioriferS ißater Kupn in ©infiebeln
wählte man, fo führte ber SRebner ans, bie gorm ber 23afilifa,
hauptfächlich ber billigen ©rftellung wegen. Sei biefem Stil
fann bie Malerei in einer SBeife pr SerWenbung gelangen,
welche bent nur fucceffiben ©ingehen ber Mittel am heften

entfpribht. ©S bürfte fed)S bis phn galjre bauern, bis bie

Kirche gang boHenbet ift. Sod) wirb fie fdjon näcfjfteS

grühiafjr benüpt werben. Ser ißlap foil and) ein Sfarr*
hang erhalten, welches freilich bie fchönfte ißartie ber Kirche
pbecfen wirb. Sie Kirche bietet fRaum für 2000 Sßerfonen.
Ser im ißrofeft borgefehene gweite Shunt würbe aus Spar*
famfeitSrücffichten nicht ausgeführt. Sie Sßermenbuttg bon
Kunfifteinen hängt beSgleidjen mit finangieüert fRüdficpten
pfammen, wie auch bie Säulen als Smitation bon ©ranit
gehalten finb. Stuf biefe SBeife mar eS möglich, ben fRolp
bau für 240,000 gr. p erfteHen. Sie Maleret foil nach
einem Florentiner SSorbilb ausgeführt werben. Sie „ßieb=
frauenftrche" als ©anjeS wirb fid) burd) bie Stilart, fo fdjloß
ber SRebner, als etwas Spec'.fifcbeS, bon ber Umgebung gut
abheben.

ßtfeubnljubautc. Kaum hat bie ißapierfabrif Siberift
bie eleftrifdje Kraftübertragung bon fRonbdjatet nach SMberift

fertig gefteßt unb in Setrieb gefept, fo bringt biefe rührige
girrna fchon wieber ein neues Sßrojett pr Ausführung, inbem
fie bie bem gleichen ©efcpäft pefjörenbe ©olgftofffabrif in
fRonbdjatel burd) ein ÜRormaleifenbahngeleife mit ber circa
p>ei Kilometer entfernten Station fReuchenette oerbinben läfjt.

Ser £>nnbwcrfer' unb ©erocrbeperein ber ©tabt bBertt

erfneht ben OtegierungSrat um eine Subbention pm Umbau
beS KornhaufeS für bie 3®ecle beS ©ewerbemufeumS unb
ber §anbmerlerfd)nle.

Ser ©emetubeaußfthuß Pott 2Sititertbur empfiehlt ber

©emeinbeberfammlung ben San eines Knaben fe!unbar
fd) ull) auf eS auf bem St. ©eorgenplap. Sie Koften finb
auf runb 400,000 gr. angefdjlagen.

Nc. 41 Zlliftrtrt« kch»tì?»rtkch- Da«d»îrlrer-Zîttu»g (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. Sewerbevereinî) SSS

ssümisrsQ. öotsfisr LsUisr^skässs Zibb ss sircs Arosss
^aül, 6is alls auksu^afllsn üisr 2U vsib tüfirsrr
vürcis. Narr ßaim cianu ksi ssfir AsrinZsm rrnck

ctosfl gsnüAsrrcksm Vsodrausü an Jsümisrmibtslll 6is
JVsIIsn in äsn OaZsvQ ststs ßalt rrrcci Isisüt larrksrcU

sriaaltsn. Osr cüs Wartung cisr OaZsr kssorgsrrcis
^erbsitsr soll tsimsi- von 2sit 211 2sit 6is Lskssti-
Arrr>ASSsürarrIzsrr Usr OaAsrßörpsr urcci Oa^srssflalsir
ßcmtroUisrsn, ob ckissslbsrr sioü rcisüt Asiöst üabsri.
Lirrci UsrartiZs OsUIsr sin^strstsn, claim müssen
sls sofort ak^sstsllt vsrcksia, 6a sin OsfisrssUsn
cisrssUosn starßs ôssintrâsUtÌAur>Asn im Isisütsrc
tflaw^s clsr Transmission bsrvorbrinZsn lîann.
8olrlimmstsnkalls lrann absr auoü clursü äas Ilsbsr-
ssbsn solsbsnOsülsrs sins Transmission mit oinsm-
mal üsruntsrAsrisssn vsrclsu.

„Osr Ist^ts nooü ssbr viofiti^s l'sil 6sr Dräns-
missionsanla^sn sincl clis lìismsn. Oisss müsssn,
vsnn ans Osclsr bsstsüsncl, ^snan Asracls uncl ans
^IsiobartiAsn Osäsrstüsßsn ^sksrtiAt ssin. Ois ^.n-
Spannung âsr lìismsn trsiks man nisüt vsiter,
als kür clis OsbsrtraANNA clsr Uralt undsclinAt
nöti^ist. UsäsüIzsrmäsLiAs.Anspannung 6sr lìismsn
sofiäckigt clisss nnä vsrmsürt insistons unnötig clis

lìsifiung clsr ^Vsllsn in äsn Oagsrn. Osn ^.bstancl
àsr Uursü lìismsn mit sinanclsr -cu vsrbinUsucksn
nnà gsnau parallel aussurioütsnclsn Vsllsn nsüms
man niolrt ^n gsring an, cla sin langsr lìismsn
bssssr misfit als sin ßurssr. lZsi üori^ontalsn lìismsn-
läuten sei äsr nntsrs Oaul ststs cksr trsiksncls,
voàurofl 6sr ^Vinfisl, mit 6sm Usr lìismsn clis
Loüsibsn umspannt, vsrgrösssrt vircl uncl man eins
bssssrs ^rclüäsion clss lìismsns sr^islt. Osim ^.ul-
Isgsn clss lìismsns asüts man claraul, class clis Osksr-
lappungsn clsr sin^slnsn Osclsrstüslrs nioüt gsgsn
clis 3oüsibsn laulsn; os muss also an clsr Oaut-
ssits clsr Oappsn clss vorangsüsnclsn Ltünlcss untsr
clsmckss nasülolgsnclsn stüoßss lisgsn. llsus lìismsn,
clis vsnigsr gut clursfl^isflsn, als singslaulsns
lìismsn, vsil sis siolr nooü nioüt AsnüAsncl an clis
Loüsibsn ansoümisZsn, suoüs man niolrt clnroü
übsrmässiZss ^.nspannsn ^nm Onrolr^islrsn 2N

brin^sn, sonclsrn kstts sis lisdsr mit ^llalA oüsr
oinsm Osüsrkstt sin. Ois Lrsits 6sr lìismsn ssi
strva AsrinAsr als clis solrsibsndroits, üamit
sis bei solrrvanlrsnclsm Oank niolrt übsr clis Lolrsibsn-
lranton Aslrsn. Nit üsm Ourolrmssssr clsr lìismsn-
solrsibon ^sbs man, rvsnn irAsncl anZänZiA, niolrt
untsr clis Mtaoìrs lìiomsnâioiîs, lrsi starlrsn Ooppsl-
riomsn lralts man sogar clis lOOtaotrs lìismsncliolrs
als lrlsinstsn Lolrsilrsnclurolrmssssr sin, rvsnn man
oinsr 2U rasolrsn lìiomsnabnut^ung vorbsugsn rvill.

„Nsbon àsn lìismsnsotiôilzon, von äsnsn lìismsn
öktsrs abgscvorksn rvsrclsn, brings man ststs lìismsn-
kängsr an, clamit 6is lìismsn niobt auk clon ^Vsllsn
sobloiksn. llrstsns sinmal lsiclsn 6is lìismsn üurob
6is clausrncls lìoibung an sinor Ltells, uncl clanrr
Irann 6sr lìismsn siotr lsiobt um clis ^Vslls rviolcsln,
rvsnn üissslbs üurob vsrbar^tss Osl lrlobrig gs-
vvorclsn ist.

„Oasssn rvir 6is vorstsbsnüsn Lstraobtungsn
noolr einmal ^ur^ ^usammsn, so orgsbsn siotr tol-
gsnäs 2U bsaolrtsncls Ounl^ts:

1) Osnaus Lsstimmung ilsr ^sllsnstarlisn naob
6sn ^u übsrtragsnclsn lvräktsn bsi mögliobst
bobsr Omclrolrungszialrl.

2) össobaktung gsnau gsürobtsr uncl gsriolrtstsr
lVsllon, so vis gsnau runcl lautsnclsr Xuppsl-
ungsn uncl lìismsnsobsibsn, clis von lsiobtsm
Osviobt uncl gsnau ausgsvuolrtot ssin sollen.

3) Oinlrauk naob Ztüolrprsissn.
4) Osnaus Nontags clsr Oransmission 6urob 2U-

vsrlässigs Nontsuro.
5) Lorgsams Wartung 6sr Transmission, 6is

glsiob vis alls anclsrsn Alasobinsn sinsr Oabriü
sorgsam ^u bsbanclsln ist.

Ois srstsn 4 Oirnkts vircl ^jsclsr lìstlsktant aut
sins 'lransmissionsanlags am besten uncl lsiobtsstsn
orküllt srbalten, vsnn er siob von llauss aus ap sine
Oabril: vsnüot, clis clsn Oau von Transmissionen
als öpsmalität bstrsibt."

Bau-Chronik.
Bauwcstil in Zürich. Der Architekt Ernst'sche Neubau

„Metropole" am StadthauZquai ist nunmehr aufgerichtet
worden. Der Gebäudckoloß nimmt sich prächtig aus. Möge
der Bau Herrn Architekt Ernst und seinen Mitteilhabern auch

finanziell recht gut lohnen.
— Mitte Januar soll mit dem Bau der Gebäude der

kantonalen Gewerbeaus st ellun g begonnen werden.
Zahlreiche Arbeiter dürften zur sonst flauen Zeit dort Be-
schäftigung finden.

Ueber die neue Kirche der römisch-katholischen Gc-
meinde in Nnterstratz machte Herr Architekt Hardegger aus
St. Gallen im Zürcher Architekrenvereiu einige Mitteilungen.
Auf Anraten des Kunsthistorikers Pater Kühn in Einsiedeln
wählte man, so führte der Redner aus, die Form der Basilika,
hauptsächlich der billigen Erstellung wegen. Bei diesem Stil
kann die Malerei in einer Weise zur Verwendung gelangen,
welche dem nur successiven Eingehen der Mittel am besten

entspricht. Es dürfte sechs bis zehn Jahre dauern, bis die

Kirche ganz vollendet ist. Doch wird sie schon nächstes

Frühjahr benützt werden. Der Platz soll auch ein Pfarr-
Haus erhalten, welches freilich die schönste Partie der Kirche
zudecken wird. Die Kirche bietet Raum für 2V00 Personen.
Der im Projekt vorgesehene zweite Turm wurde aus Spar-
samkeitsrücksichten nicht ausgeführt. Die Verwendung von
Kunststeinen hängt desgleichen mit finanziellen Rücksichten

zusammen, wie auch die Säulen als Imitation von Granit
gehalten sind. Auf diese Weise war es möglich, den Roh-
bau für 240,000 Fr. zu erstellen. Die Malerei soll nach
einem Florentiner Vorbild ausgeführt werden. Die „Lieb-
frauenkirche" als Ganzes wird sich durch die Stilarr, so schloß
der Redner, als etwas Specifisches, von der Umgebung gut
abheben.

Eisenbahnbaute. Kaum hat die Papierfabrik Biberist
die elektrische Kraftübertragung von Rondchatel nach Biberist
fertig gestellt und in Betrieb gesetzt, so bringt diese rührige
Firma schon wieder ein neues Projekt zur Ausführung, indem
sie die dem gleichen Geschäft gehörende Holzstofffabrik in
Rondchatel durch ein Normaleisenbahngeleise mit der circa
zwei Kilometer entfernten Station Reuchenette verbinden läßt.

Tcr Handwerker- und Gcwerbeverein der Stadt Bern
ersucht den Regicrungsrat um eine Subvention zum Umbau
des Kornhauses für die Zwecke des Gewerbemuseums und
der Handwerkerschule.

Der Gemeilideausschlch von Winterthur empfiehlt der

Gemeindeversammlung den Bau eines Knaben sekundär-
schulhau ses auf dem St. Georgenplatz. Die Kosten sind

auf rund 400,000 Fr. angeschlagen.
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Sie Sampffäße in Safcnropl wirb nun btfinitio toieber

aufgebaut. ©g bat fidj su biefem 3toek eine Slftiengefeß«

fcbaft gebilbet. Steneg Seben blüpt aug ben Slninen!

2lttt $loftcrbau SOluri finb recbt pübfpe bauliche 23er=

änberungen in ber lebten Sett bollsogen worben. 3m füb«

Weftlipen Seil, «jrsftoßenb an ben üou ber Besirfgfpule be«

festen gtügel, ift ein prächtiger Saalbau entftanben, roie

nian im Kanton Wenige finben mirb. Sie hoben» gotpifpen
Bogenfcnfter gieren prächtige ©lagtnalereiett, auf ber Dftfeite
bie SBcppen beg greiamtg, beg Kantoug, ber ©ibgenoffen«

fpaft unb ber frühem Slbtei, fowie bie Spmbote ber Surnerei
unb ber <Scf)ü§engefeUfdE)aft in feiner, funfiboHer Slugfiiprung
tragenb. ®benfo fpön finö aup bie ppantafieooHen Secf«

maiereien.

Sie Spnlßemcinbe ©oltliebeu mirb nächften grüpling
ben Sau eines neuen Spulpaufeg in Singriff nehmen, sa
bem Slrpiteft ©eifert in Kreuslittgen bie Bläne geliefert hat.
Sag neue Spulpaug mirb ein gtüeiflöcEiger, fc^öner Steinbau
Werben, ber ben Stnforberungen, bie man in ber Shujeit an
ein Spttlgebäube fteüt, bcftenS entfpricht. Sie Bauleitung
mirb §rn. Slrpiteft Seifert übertragen.

Scr ©emeinbevat Pou Selfberg hat bie grage ber

Sßafferberforgung ber Stabt mit EoPbrucfreferboir an bie

Eanb genommen unb ®rn. Srof. Sott) mit bem Stubium
ber Quellenforfpung beauftragt.

($leftroteä)niftf)e $Jiun&fd)au.
Uitier ber girrna ©leftrisitälgwerfe Sctuoä grünbet

fip, mit beut Siß in Sabog=Blaß, eine Slftiengefellfpaft,
Welpe bie ©rseugung eleftrifdher Kraft unb fpegieü eleltrifchen
SidjteS put 3wecf hat. Sie ©efettfepafigftatuten finb in ber

©eneraioerfammlung bom 9. September 1898 feftgeftellt
unb genehmigt Werben. Sie Sauer ber ©efettfepaft ift eine

unbeftimmte. Sag ©efellfpaftêfapitctl beträgt gr. 350,000.
23ttpcr unb Surrer haben beim Stabrat 8 u s e r tt

bas ©efup um Konjeffion bon eleftrifpen Straßenbahnen
gefteüt. Samit aber begnügen fie fid) nicht. Sie haben

non ber Korporation Kern? bag Bept erworben, bie Quellen
auf ihrem ©ebiete ittt Blelptpal p fäffen unb abpleiten.
Sa8 SBaffer (minbefteng 700 Siter per Setunbe) fob nun
bei 3uben in ein fReferooir gefaßt unb bon ba mit 258 m
©efäü in ber Srudleituitg bis Unterblieben geleitet werben.
So würbe eine Kraft non 1750 Sferben erzeugt, bie nach

Suprtt unb Ktier.g geleitet werben fob, too niinbeftens noch

1300 Sferbelräfte pr Verfügung blieben. Sie SInlagefofteu
finb nap bem „2u§. Sagbl." für bie SInlage mit Benüßung
beS einen ©efälleS auf 1,100,000 gr., bei ber ^Weiten Sin«

läge auf 1,330,000 gr. berepnet. Suprn würbe atfo fepr

billig p einer fonftanten Kraft fotttmen. Sie ©ewinnuug
ber fepr biel teurem Kräfte ber 9teuß bliebe bann ber 3u=
fünft borbehalten. BorbtrpatiD wirb bie Stabt bie beiben

Brojefte prüfen unb baS beffere wählen.

©leltrijilat in SBctbett. Sie ©leftrisitätggefetlfpaft hat
infolge Sunapme beS Sipt« unb KraftfonfumS bie ©rfteltung
einer britten Surbine befploffen.

©Icïttifpc Söeleuptunß. Slppuner, Blüplebefißer in
Sfperlap, hat in feinen ©ebäulipfeiten bie eleftriipe Be«

leuptung eingeführt. Sie Spnamomafdjine, welche für 54
Sampen p 16 Kerjenftärten berechnet, mit einer Klemm«

fpannung bon 65 Boit, funftioniert auëgegeicftnet. ©rfteUer
ift §err 8. BoHpalter, Btonteur ur.b Btafpinift bon ber
eleftr. Beleuptung SBaUenftabt.

Unfälle in ber ©leïtrijitâtêinbuftrie. 3n Spon finb
Berfupe angeftellt Worben über Unfäße, welche in ber an
Umfang fo gewaltig pgenommenen ©teftrisitätginbuftrie
oorfommen mit befonberer Besugnapme auf bie in Slmerifa
auggeführten Sötungen bon Bîettfpen unb Sieren mittelft
©leftrisität. Sie aus ben ©pperimenten gesogenen Splüffe

finb: Sie (Sleftrigität fpeint auf folgenbe s^ei Slrten p
töten 1. inbem fie meepanifepe Berleßungen ber Blutgefäße
unb beg Berbenfpftetng ^erborbringt; 2. inbem fie bie 23er«

riiptungen ber Eauptorgane entweber gans ober teilweife
unterbricht (Stiflftanb beS ^erjeng, Unterbrechung ber Sltmung,
ber SSlutcufulation tc) Sie erftere Sobegart entfpript paupt«
fäplip ber Sßirfttng beS Blipeg, fowie ber plößlipen ®nt«
labung flatter Batterien, mit einem SSorte: ber gerreißenben
©ntlabungen; man begegnet ihr feiten ober nie bei inbu«
ftciellen Unfällen ; hier ift ittt ©egenteil bie zweite Slrt bei«

ntpe Begel. Bont praftifipett ©efieptspunfte unterf^eiben fid)
biefe swei SSirfunggarten baburé, baß bie erftere ben fidjeren
Sob im ©efolge pat, wäprenb bei ber ^weiten eine Slrt
Sd)eintob eintritt, auS welipem man baS Snbioibuum toieber

pm Seben bringen fann, inbem man fünfilidje Sltmung
einleitet, wa§ aber fofort naep beut Unfälle gefepepen muß.
©in berart ^Betroffener ift alfo gunj Wie ein auf anbere Slrt
©rftidter p bepattbeln. SBaS nun bie elettrifcpe Einrichtung
betrifft, fo ift biefe ein fompliperter Ißrojeß, btffen ©elingen
noep bap fepr unfidj'r ift. 2)lit Sicperpeit faun man ttod)
niept einmal eitt armfeligeS Kanincpett töten, felbft wenn
matt einen Strom bon 2500 23oItS unb 15 Slmpereg an«

tnenbet, beim man fnnn e§ gewöpnlidp turcp Slnwenbuttg
fünftliiper Sltmung wieber pm Seben bringen. Sie in Slmerifa

pr Einrichtung oerwenbeten ïfafcpinen waren aber nod) niept
fo mädjtig uttb putten nur einen Strom bon 1500 S3oltS.

Selbft bie ïïîafcpinen, weldje bei ben Serfucpen in Spon
gebraucht würben unb Ströme bon 8000 SSoItS Spannung
ergeugten, töteten nid^t fieper.

$erfd)icbcne§.
föerutfepe ©cpupiubuftric=©cfcllicpaft in Söiglcu. Unter

biefer Çtrtna ift eine ©cfellfipaft in 23ilbung begriffen,
weldje eine Eebttitg ber einpeimifepett Scpupinbuftrie begwedft.

3ur tneepanifepen Slnfertigung feinerer unb billigerer Slrtifel
würbe eine gabrif in 23iglen eröffnet, wäprenb bie gröbere,
folibere unb baper teurere Slrbeit im Eaufe beS Slrbeit«

nepmerS erfiellt würbe. SUS Seiter beg ©efcpäftS ift E^t
ajîeili in Surbentpat, Stebaftor ber „Scpmeij r Scpup«
macper«3eituttg", gewonnen. Sag ©runbfapital ift auf
150,000 3fr. (750 Slftiett p 200 fÇr.) feftgefept. 3ar ©r«

ridftung ber nötigen ©efcäulicpfeiten, welcpe im Qftober 1894
fertig fein foüen, ift ben 3nitianten ein ©runbftücf mit ge=

niigenber 2Baffeif:aft bereits angeboten.
3m 3nitiatiofomite ßpen bie E^ten Sleuenfcpwanber

jun. in Oberoiegbacp, Scpulimacpermeifter 3tu09 ta 23iglen,
©toßrai Sigler, dïegierungéftattpalter Sens unb Stationalrat
23üplmann.

Stpupntacperei. Siefer Sage pat 3- ©obeli in St. Stephan
(Bern) eine ©rfinbung gemacht, welcpe für alle Spupmaper
non großer B.'beutnng ift. ®r erfanb nämlip eine Slrt 9füp=
nabel sunt Släpen bon Sebergeug aller Slrt bom feinften big
Sunt giöbften Stoff. Sag Iäftige ©inbrepen bon SpWeing«
borfteit, fowie bag langweilige Slnferiigen bon fog. Sräpten
auf bie bigperige SBeife fällt gans weg. Sie Slabel nimmt
ben gaben ober Srapt einfap nad) unb nap bom Knäuel
weg, wie bie fütafpine. ©in piefiger Spupmapermeifter pat
bie ©rfinbung geprüft unb a!8 fepr praftifp begeipnet, man
fann bamit boppelt fo fpneU näpen, alg auf bie bigperige
Slrt. Ser ©rfinber gebenft feine ©rßnbung patentieren s"
laffen. Süptige gabrifanten mürben mit ber Slnfertigung
obiger Slabel ein glängenbeä ©efpäft mapen fönnen.

f gHflcttieut ©. 21. P. ©onjenbûp itt 2larau. Sem
in St. ©aßen oetftorbenen E^m ©eorg Sluguft b. ©onsen«
bap finb in berfdjiebenett Blättern SBorte marmgefüplten
Slaprufg bereitg gewibmet Worben. Sie mögen peute er«

gängt werben burp bie SEßiebergabe beffen, wag bag „Slarg.
Sagbl." über ben Beworbenen unb fpeciell über beffen Ber«
bienfte um bie Stabt Slarau fpreibt, in melper E^r b- ©onsen«

556 Z llngrirtt schseîzerisltzê Zaadsi rker-Zettung (Organ für

Tie Tampfsäge in Safcuwyl wird nun definitiv wiedcr

ausgebaut Es hat sich zu diesem Zwecke eine Aktiengesell-
schaft gebildet. Neues Leben blüht aus den Ruinen!

Am Klosterbau Muri sind recht hübsche bauliche Ver-
änderungen in der letzten Zeit vollzogen worden. Im süd-

westlichen Teil, Wstoßend an den von der Bezirksschule be-

setzten Flügel, ist ein prächtiger Saalbau entstanden, wie

man im Kanton wenige finden wird. Die hohen, gothischen

Bogenfenster zieren prächtige Glasmalereien, auf der Ostseite
die Wappen des Freiamts, des Kantons, der Eidgenossen-

schaft und der frühern Abtei, sowie die Symbole der Turnerei
und der Schützengesellschafl in feiner, kunstvoller Ausführung
tragend. Ebenso schön sind auch die phantasievollen Deck-

Malereien.

Die Schulgemeinde Göttlichen wird nächsten Frühling
den Bau eines neuen Schulhauses in Angriff nehmen, zu
dem Architekt Seifert in Kreuzlingen die Pläne geliefert hat.
Das neue Schulhaus wird ein zweistöckiger, schöner Steinbau
werden, der den Anforderungen, die man in der Nmzeit an
ein Schulgebände stellt, bestens entspricht. Die Bauleitung
wird Hrn. Architekt Seifert übertragen.

Der Gcmcindcrat von Deleberg hat die Frage der

Wasserversorgung der Stadt mit Hochdruckreservoir an die

Hand genommen und Hrn. Prof. Koly mit dem Studium
der Quellenforschung beauftragt.

Elektrotechnische Rundschau.
Unter der Firma Elcktrizitälsivcrke Davos gründet

sich, mit dem Sitz in Davos-Platz, eine Aktiengesellschaft,
welche die Erzeugung elektrischer Kraft und speziell elektrischen

Lichtes zum Zweck hat. Die Gesellschaftsstatuten sind in der

Generalversammlung vom 9. September 1893 festgestellt
und genehmigt worden. Die Dauer der Gesellschaft ist eine

unbestimmte. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr, 350,090.
Bücher und Dürrer haben beim Stadrat Luzeru

das Gesuch um Konzession von elektrischen Straßenbahnen
gestellt. Damit aber begnügen sie sich nicht. Sie haben

von der Koiporation Kerns das Recht erworben, die Quellen
auf ihrem Gebiete im Melchthal zu fassen und abzuleiten.
Das Wasser (mindestens 700 Liter per Sekunde) soll nun
bei Zuben in ein Reservoir gefaßt und von da mit 258 m
Gefäll in der Druckleitung bis Unterbnchen geleitet werden.
So würde eine Kraft von 1750 Pferden erzeugt, die nach

Luzern und Krier.s geleitet werden soll, wo mindestens noch

1300 Pferdekräfle zur Verfügung blieben. Die Anlagekosten
sind nach dem „Luz, Tagbl." für die Anlage mit Benützung
des einen Gefälles auf 1,100,000 Fr,, bei der zweiten An-
läge auf 1,330,000 Fr. berechnet, Luzern würde also sehr

billig zu einer konstanten Kraft kommen. Die Gewinnung
der sehr viel teurcrn Kräfte der Reuß bliebe dann der Zu-
kunst vorbehalten. Vorderhand wird die Stadt die beiden

Projekte prüfen und das bessere wählen.

Elektrizität in Baden. Die Elektrizitätsgesellschaft hat
infolge Zunahme des Licht- und Kraftkonsums die Erstellung
einer dritten Turbine beschlossen.

Elektrische Beleuchtung. Lippuner, Mühlebesitzer in
Tscherlach, hat in seinen Gebäulichkeiten die elektrische Be-
leuchtung eingeführt. Die Dynamomaschine, welche für 54
Lampen zu 16 Kerzenstärken berechnet, mit einer Klemm-
spannung von 65 Volt, funktioniert ausgezeichnet. Ersteller
ist Herr L, Bollhalter, Monteur und Maschinist von der
elektr. Beleuchtung Wallenstadt.

Unfälle in der Elektrizitätsindustrie. In Lyon sind

Versuche angestellt worden über Unfälle, welche in der an
Umfang so gewaltig zugenommenen Elektrizitätsindustrie
vorkommen mit besonderer Bezugnahme auf die in Amerika
ausgeführten Tötungen von Menschen und Tieren mittelst
Elektrizität. Die aus den Experimenten gezogenen Schlüsse

die offiziellen Publikationen deî Schweiz GewerbevereinZ) Kr. 41

sind: Die Elektrizität scheint auf folgende zwei Arten zu
töten 1. indem sie mechanische Verletzungen der Blutgefäße
und des Nervensystems hervorbringt; 2. indem sie die Ver-
richtungen der Hauptorgane entweder ganz oder teilweise
unterbricht (Stillstand des Herzens, Unterbrechung der Atmung,
der Blutciekulation rc) Die erstere Todesart entspricht Haupt-
sächlich der Wirkung des Blitzes, sowie der plötzlichen Ent-
ladung starker Batterien, mit einem Worte: der zerreißenden
Entladungen; man begegnet ihr selten oder nie bei indu-
stciellen Unfällen; hier ist im Gegenteil die zweite Art bei-
nahe Regel. Vom praktischen Gesichtspunkte unterscheiden sich

diese zwei Wirkungsarten dadurch, daß die erstere den sicheren
Tod im Gefolge hat, während bei der zweiten eine Art
Scheintod eintritt, aus welchem man das Individuum wieder

zum Leben bringen kann, indem man künstliche Atmung
einleitet, was aber sofort nach dem Unfälle geschehen muß.
Ein derart Betroffener ist also ganz wie ein auf andere Art
Erstickter zu behandeln. Was nun die elektrische Hinrichtung
betrifft, so ist diese ein komplizierter Prozeß, dessen Gelingen
noch dazu sehr unsichw ist. Mit Sicherheit kann man noch

nicht einmal ein armseliges Kaninchen töten, selbst wenn
man einen Strom von 2500 Volts und 15 Amperes an-
wendet, denn man kann es gewöhnlich durch Anwendung
künstlicher Atmung wieder zum Leben bringen. Die in Amerika

zur Hinrichtung verwendeten Maschinen waren aber noch nicht
so mächtig und hatten nur einen Strom von 1500 Volts.
Selbst die Maschinen, welche bei den Versuchen in Lyon
gebraucht wurden und Ströme von 8000 Volts Spannung
erzeugten, töteten nicht sicher.

Verschiedenes.
Bernische Schuhindustrie-Gesellschaft in Biglen. Unter

dieser Firma ist eine Gesellschaft in Bildung begriffen,
welche eine Hebung der einheimischen Schuhindustrie bezweckt.

Zur mechanischen Anfertigung feinerer und billigerer Artikel
würde eine Fabrik in Biglen eröffnet, während die gröbere,
solidere und daher teurere Arbeit im Hause des Arbeit-
nehmers erstellt würde. Als Leiter des Geschäfts ist Herr
Meili in Turbenthal, Redakior der „Schweiz r Schuh-
macher-Zeitung", gewonnen. Das Grundkapital ist auf
150,000 Fr. (750 Akiien zu 200 Fr.) festgesetzt. Zur Er-
richtung der nötigen Gebäulichkeiten, welche im Oktober 1894
fertig sein sollen, ist den Jnüianten ein Grundstück mit ge-
nügender Wrsseikmft bereits angeboten.

Im Jnitiativkomite sitzen die Herren Neuenschwander
jun. in Oberôiesbach, Schuhmachermeister Zrugg in Biglen,
Großrat Bigler, Regierungsstatthalter Lenz und Nationalrat
Bühlmann.

Schuhmacherei. Dieser Tage hat J.Gobeli in St. Stephan
(Bern) eine Erfindung gemacht, welche für alle Schuhmacher
von großer Bedeutung ist. Er erfand nämlich eine Art Näh-
uadel zum Nähen von Lederzeug aller Art vom feinsten bis
zum gröbsten Stoff. Das lästige Eindrehen von Schweins-
borsten, sowie das langweilige Anfertigen von sog. Drähten
auf die bisherige Weise fällt ganz weg. Die Nadel nimmt
den Faden oder Draht einfach nach und nach vom Knäuel
weg, wie die Maschine, Ein hiesiger Schuhmachermeister hat
die Erfindung geprüft und als sehr praktisch bezeichnet, man
kann damit doppelt so schnell nähen, als auf die bisherige
Art. Der Erfinder gedenkt seine Erfindung patentieren zu
lassen. Tüchtige Fabrikanten würden mit der Anfertigung
obiger Nadel ein glänzendes Geschäft machen können.

ff Ingenieur G. A. v. Gonzenbach in Aarau. Dem
in St. Gallen verstorbenen Herrn Georg August v. Ganzen-
bach sind in verschiedenen Blättern Worte warmgefühlten
Nachrufs bereits gewidmet worden. Sie mögen heute er-
gänzt werden durch die Wiedergabe dessen, was das „Aarg.
Tagbl." über den Verstorbenen und speciell über dessen Ver-
dienste um die Stadt Aarau schreibt, in welcher Herr v. Ganzen-


	Bau-Chronik

